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Pos 1 Vorspann

Pos 2 Auftritt & Begrüßung ELTON
	MAZ 0: Themenloop / Inseln
Luftaufnahmen und Ansichten verschiedener Inseln




STIMME OFF
Hier ist 1, 2 oder 3. Und er ist heute reif für die Insel: Hier ist ELTOOOOOOON! 
Dynamischer Auftritt ELTON.
Frenetischer Beifall
ELTON
Hallo Publikum!

PUBLIKUM
Hallo Elton!

ELTON
Ja, hallo und herzlich willkommen.
Wir machen heute zusammen Insel-Hopping. Von Bornholm geht es auf die Galapagos, dann springen wir zum Titicacasee, in die Südsee und anschließend noch nach Helgoland. Und er hat heute angeblich einen Insel-Klassiker dabei. Ich bin gespannt. Hier ist Piet Flosse!
Auftritt PIET

ELTON
Hallo Piet! Also, dann mal los.
PIET
Hallo Elton! Ok. Frage:  Welche drei Dinge würdest du auf eine einsame Insel mitnehmen?
ELTON
Ähm, ich würde …
PIET lässt ELTON keine Zeit zum antworten.
PIET
Also ich nehme mit: Sonnenschirm, Liegestuhl und Angel. 

PIET

Und jetzt du! Komm, sag schon!
ELTON möchte antworten, PIET ist aber wieder schneller.
ELTON

Ähm, ich …
PIET

Halt! Ich weiß, was du mitnehmen würdest: Pommesbude, Würstchenbude, Eisbude.
ELTON
Alles nur Vorurteile. Mal sehen, was meine Kandidaten mitnehmen würden. Und hier sind sie:
Pos 3 Auftritt & Vorstellung KANDIDATEN
Frei: Vorstellung KANDIDATEN mit Vornamen, Ort und Herkunftsland in der Reihenfolge: Deutschland, Österreich, Gastland

ELTON Kurztalk mit Kandis:
Was würdet ihr auf eine einsame Insel mitnehmen?

Welche Inseln kennt ihr?

Auf welchen Inseln wart ihr schon mal?
Würdet ihr gerne auf einer Insel leben? 

Pos 4 Online – Hinweis: Bewerbung Kandi & Kamkid
ELTON
Wenn ihr auch mal Kandidat oder Kamerakind bei uns werden wollt, dann bewerbt euch auf 12oder3.de oder über unsere ZDF TIVI App.

Pos 5 Vorstellung Kamerakind 
REQUISITE: Tisch mit in einer Reihe angeordneten kleinen Häufchen unterschiedlichstem Sand (rot, schwarz, weiß, gelb, grob gekörnt, fein…) Davor Schilder, die die Herkunft anzeigen. Ein Häufchen mit Bornholmer Sand. 

ELTON
Und im Studio als Kamerakind unterwegs ist heute der / die KAMKID. Hallo NAME.
Blickkontakt von KAMKID zu ELTON.

ELTON deutet auf die Sandhäufchen. KAMKID filmt die Sandhäufchen.

ELTON
Ist es nicht unglaublich, wie unterschiedlich Sand sein kann? 
ELTON

Ich brauche jetzt den extrem feinen und weißen Sand von der Südspitze der dänischen Insel Bornholm. 

	MAZ 1a1: / Video / unbetextet / Bornholm




KAMKID filmt den Bornholmer Sand. 
ELTON
Genau, das ist er.
Ich habe mir davon etwas eingepackt, mich in Schale geworfen und eine majestätische Frage hatte ich auch.
ELTON nimmt etwas Sand und lässt ihn sich von einer in die andere Hand rieseln.
Pos 6 Frage 1: ELTON - Frage Bornholm
	MAZ 1 a: ELTON FRAGE / Bornholm 

ELTON ist als König verkleidet. Hat ein Glas mit Bornholmer Sand in der Hand. 
FRAGE: Wozu brauchte der König den Sand?
Bildanfang: 

(Text nicht fett!)
Textanfang: 

(Text nicht fett!)
Textende: 

(Text nicht fett!)
Bildende: 

(Text nicht fett!)




Pos 7 Frage 1: Spiel & Auflösung ELTON

ELTON
Der König im Nebenberuf als Sandmännchen unterwegs. ich weiß nicht. Hier nochmal die Frage:
	AF
	Frage 1:
Wozu brauchte der König den Sand?

	

	
	Zum Löschen der Kerzen auf seinem Schreibtisch 

	Kerze


	2
	Um die Tinte von frischgeschriebenen Dokumenten zu trocknen. 

	Tinte


	
	Um zu kontrollieren, ob Spione die Dokumente auf dem Schreibtisch angefasst hatten.

	Spione



ELTON
1, 2 oder 3 – letzte Chance – vorbei!
KANDIS springen

(cont)
Und ob ihr wirklich richtig steht, seht ihr wenn das Licht angeht.
ELTON
<richtig: 2 >

REQUISITE: Ein Schreibpult, Schreibfeder, Tintenfass mit Tinte, Bogen Papier, Streuer mit Bornholmer Sand 

ELTON tritt ans Schreibpult, tunkt die Feder in die Tinte und schreibt seinen Namen auf das Papier.
ELTON

Ich zeig euch mal, wie das funktioniert mit so einem Schreibsand. Die Tinte, die man früher benutzte, trocknete viel langsamer als die Heutige.
ELTON streut Sand auf seine Unterschrift.

ELTON

Um es zu beschleunigen, streute man etwas von dem feinen Schreibsand auf die nasse Tinte. 

ELTON streicht über die Unterschrift. Sie verwischt nicht. 
ELTON

Der Sand saugt die Feuchtigkeit auf und schon kann nichts mehr verwischen. 

Pos 8 Erklärung Spielregel, Vorstellung Preis
ELTON

Immer wenn ihr richtig steht, gibt's einen Ball. Außer bei unserer letzten Frage, der Masterfrage. Da gewinnt ihr zwei Bälle. Was aus diesen Bällen wird, und was es sonst noch zu gewinnen gibt, das weiß der Piet.
PIET
Ja, heute hoppsen wir von Insel zu Insel und hoffentlich auch auf die richtigen Antworten. Denn für jede richtige Antwort gibt es einen Ball – sprich 20 €. Macht bei maximal 18 Bällen 360 € Preisgeld. Und als Extra gibt es für die Tagesieger den Piet Flosse Pokal.
Pos 9 Abgedreht – Kurztitel
ELTON
Nur wenige Meter von Sylt entfernt soll eine Insel liegen, wo man seltene Meeresvögel findet. Wie viele Vögel sich dort wohl versammeln? Keine Ahnung. Deshalb habe ich den PHILIP losgeschickt, der soll die Vögel mal zählen.
	MAZ 2 a: Abgedreht, Frage, Kurztitel 

Mini-Drehbuch

Wird von den redaktionellen Bearbeitern eingefügt:

Bildanfang:
(Text nicht fett!)
Textanfang:
(Text nicht fett!)
Textende:
(Text nicht fett!)
Bildende:
(Text nicht fett!)



Pos 10 Frage 2: Spiel & Auflösung ELTON
ELTON
Falls die Fragestellung im Film gut verständlich war, dann direkt weiter mit den Antwortvorgaben; ansonsten Frage wiederholen.
	AF
	Frage 2:
Warum darf die Insel Uthörn nicht betreten werden? 

	

	
	Weil es dort seltene Muscheln gibt, die sonst von Touristen weggesammelt würden

	Muscheln


	2
	Weil sie als Vogelinsel unter besonderem Naturschutz steht

	Vogel


	
	Weil es zu gefährlich wäre, da sie zweimal am Tag komplett überflutet wird

	Flut



ELTON
1, 2 oder 3 – letzte Chance – vorbei!
KANDIS springen

(cont)
Und ob ihr wirklich richtig steht, seht ihr wenn das Licht angeht.
ELTON
<richtig: 2 >
Uthörn ist Vogelschutzgebiet. Der PHILIP wollte es genau wissen und hat nochmal nachfragt.
	MAZ 2 b: Abgedreht, Antwort, Kurztitel 
Wird von den redaktionellen Bearbeitern eingefügt:

Bildanfang:
(Text nicht fett!)
Textanfang:
(Text nicht fett!)
Textende:
(Text nicht fett!)
Bildende:
(Text nicht fett!)



Pos 11 Buzzer Quiz, Spielregel & Spiel
ELTON
Ja, danke PHILIP fürs Schneckenhaus und den schönen Film.

Und wir sind beim Buzzer-Quiz!

Lichtwechsel + Soundeffekt
ELTON 
Wer zuerst drückt, darf die Frage beantworten. Ist die Frage richtig beantwortet, gibt es dafür einen Ball.

Bei richtiger Antwort wirft ELTON dem KANDI einen Ball zu.

ELTON
Für unsere erste Buzzerfrage fliegen wir nach in die japanische Stadt Osaka.

	Fakultativ MAZ 3.1 a / Video / unbetextet / Flughafen Kansai
Impressionen des Flughafens Kansai


ELTON (live zur MAZ 3.1 a)

Dort wurde ein Flughafen auf einer künstlichen Insel gebaut, die aus 350 Millionen Tonnen Lehm aufgeschüttet wurde. Sie liegt rund 5 Kilometer vor der japanischen Küste.
	AF
	Buzzer-Frage 3.1:
Warum wurde der Flughafen auf einer künstlichen Insel gebaut?

	

	
	Damit Wasserflugzeuge dort aufgetankt werden können.

	Wasserflugzeuge


	2
	Weil es auf dem Festland zu wenig Platz gibt.
	Platz


	
	Weil der Flughafen dort erdbebensicher ist.

	Erdbeben



ELTON
< richtig 2 >

	MAZ 3.1 b: / Video / unbetextet / Kansai



ELTON (live zur MAZ 3.1 b)

Der Flughafen wurde aus Platzmangel in die Bucht von Osaka gebaut. Die Japanern nennen ihn „sinkender Airport“, weil er schon bei seinem Bau über acht Meter tief absank.    
	MAZ 3.2 a: / Grafik und Video bzw. Foto / unbetextet / Titicacasee
Fotos/Video der schwimmenden Inseln


ELTON (live zur MAZ 3.2 b)

Im Titicacasee in Peru gibt es diese künstlichen Inseln. Sie wurden von den einstigen Bewohnern, den Urus, aus Schilf geflochten. Meistens lagen die Inseln am Ufer. Aber manchmal fuhren die Urus mit ihnen auf den See hinaus. Frage:
	AF
	Buzzer-Frage 3.2:
Warum fuhren die Urus mit ihren Inseln auf den See hinaus?

	

	1
	Um sich vor ihren kriegerischen Nachbarn in Sicherheit zu bringen. 

	Nachbarn


	
	Um ihre Rinder zum Viehmarkt in die Hauptstadt zu bringen. 


	Rinder



	
	Um zu neuen Jagdgebieten zu gelangen.


	Jagdgebiete




	 MAZ 3.2 b/ Video bzw. Foto / unbetextet / 
schwimmende Inseln


ELTON (live zur MAZ 3.2 b)

< richtig 1 >
Wenn die Urus angegriffen wurden, lösten sie die Verankerungen ihrer Inseln und zogen sich mit ihnen auf den See zurück. Heute werden die Inseln vor allem von Touristen besucht.
	MAZ: 3.3 a: / Video / unbetextet / Südsee
Typische Südseebilder



ELTON (live zur MAZ 3.3 a)

So sehen typische Südseeinseln aus. Doch sie drohen durch den steigenden Meeresspiegel zu versinken. Aber schon jetzt, noch vor dem Untergang, werden manche Inseln unbewohnbar. Frage:
	AF
	Buzzer-Frage 3.3:
Was macht die Inseln schon vor dem Untergang unbewohnbar?

	

	
	Wegen des Hochwassers können die Häfen von den Schiffen nicht mehr angefahren werden.

	Häfen

	
	In die Keller der Häuser dringt das Wasser ein.

	Keller


	3
	Die Süßwasservorkommen der Inseln versalzen.

	Süßwasser


ELTON

< richtig 3 >

Und wie das Salz ins Süßwasser kommt, das erklären wir euch.

	MAZ 3.3b: / Grafik / vorbetextet / Wasserlinse

OFF-SPRECHERIN
Auf den meisten Inseln stammt das Trinkwasser aus Süßwasserlinsen. So nennt man das Wasser, das unterhalb einer Insel gespeichert ist. Dort sammelt sich das Regenwasser, nachdem es im Boden versickert ist. Man kann es nach oben pumpen und als Trinkwasser nutzen. Normalerweise vermischt es sich nicht mit dem Meerwasser, das von außen auf den Inselgrund drückt. Steigt der Meeresspiegel aber an, fließt Salzwasser von oben in die Süßwasserlinse hinein. Süß- und Salzwasser vermischen sich und das gesamte Trinkwasser der Insel ist nicht mehr nutzbar.

Bildanfang: 

(Text nicht fett!)
Textanfang: 

(Text nicht fett!)
Textende: 

(Text nicht fett!)
Bildende: 

(Text nicht fett!)



Pos 12  PIET & ELTON unterwegs: Robinson Crusoe
PIET kommt dazu.

ELTON
So ziemlich jeder kennt die weltberühmte Inselgeschichte mit Robinson Crusoe.
PIET
Na, klar! Mission Impossible eins bis sechs!
ELTON
Nein, das sind Filme mit Tom Cruise und nicht Robinson Crusoe

PIET
Jedenfalls zeigt der folgende Film, was sich wirklich auf der Robinson-Insel zugetragen hat.
ELTON
Eine unfassbare Geschichte!

	MAZ PIET & ELTON Kurztitel
Wird von den redaktionellen Bearbeitern eingefügt:

Bildanfang: 

(Text nicht fett!)
Textanfang: 

(Text nicht fett!)
Textende: 

(Text nicht fett!)
Bildende: 

(Text nicht fett!)



Pos 13 Auftritt GAST / Rosie Koch (Biologin, Naturfilmautorin und Produzentin)
ELTON
Welche Tiere sich tatsächlich auf fernen und exotischen Inseln dieser Welt tummeln, das weiß mein heutiger Studiogast. Hier ist die Biologin und Naturfilmerin Rosie Koch. 

Publikum APPLAUS

ELTON begrüßt ROSIE
ELTON
Azoren, Tasmanien, Madagaskar… Du warst schon auf vielen Inseln und hast dort Tiere beobachtet und gefilmt. Wo hat es dir am besten gefallen?

ROSIE

Das kann ich gar nicht sagen. Jede Insel hat ihren eigenen Reiz, gerade weil es überall andere Tiere zu sehen gibt. 

ELTON

Welche Tiere hast du in Tasmanien beobachtet?

	MAZ 4 a1: / Video bzw. Foto / unbetextet / Tasmanien

Tasmanischer Teufel in freier Wildbahn


ROSIE (live zur MAZ 4 a1)
Auf Tasmanien war es toll den Tasmanischen Teufel zu sehen, ein Beuteltier, das es nur dort gibt. Europäische Einwanderer nannten ihn „Teufel“, weil sie sich vor Angst in die Hose gemacht haben, wenn sie nachts die kreischenden Schreie der Tiere hörten. 
SFX: Die Schreie von Tasmanischen Teufeln

ELTON (staunend)
Das klingt wirklich gruselig. 
ROSIE

Dabei ist das die normale Gesprächslautstärke zwischen Tasmanischen Teufeln, wenn sie sich zu zehnt über einen Tierkadaver hermachen. 
ELTON 

Gibt es denn noch viele Tasmanische Teufel?

	MAZ 4 a2: / Video bzw. Foto / unbetextet / Tasmanien

Tasmanische Waisen, die von Zieheltern gepflegt werden


ROSIE (live zur MAZ 4 a2)
Leider nein. Weil die Tiere durch eine ansteckende Krankheit vom Aussterben bedroht sind, kümmern sich viele Tasmanier um sie. Ich habe Leute kennen gelernt, die verwaiste Teufelchen großgezogen haben. Anders als viele andere Wildtiere vergessen Teufel ihre Zieheltern nie und kuscheln auch nach Jahren mit ihnen, wenn sie sich begegnen.

ELTON

Du warst auch auf der Insel Madagaskar?

	MAZ 4 a3: / Video bzw. Foto / unbetextet / Madagaskar

Lemuren


ROSIE (live zur MAZ 4 a3)
Ja, Auf Madagaskar hingegen konnte ich Lemuren beobachten. Das sind Halbaffen, von denen es sehr viele unterschiedliche Arten gibt. Viele von ihnen sind nachtaktiv, weshalb sie diese typisch großen Augen haben. 

ELTON 

Warum ist die Tierwelt auf den Inseln so interessant für dich?

ROSIE

Auf Inseln gibt es oft endemische Tierarten. Also Tiere, die sich ihrer Umgebung optimal angepasst haben und die es sonst nirgendwo auf der Welt gibt. 

ELTON

Hast du da ein Beispiel?

	MAZ 4 a4: / Video bzw. Foto / unbetextet / Tiere

Galapagos-Schildkröte
Neukaledonischer Riesengecko


ROSIE (live zur MAZ 4 a4)
Ein gutes Beispiel ist die Riesenschildkröte, die es nur auf den Galapagos-Inseln gibt. Oder der Riesengecko, der nur auf Neukaledonien vorkommt und der zu den größten Geckos der Welt gehört.

ELTON

Wie sind denn diese Inselwelten entstanden?
	MAZ 4 a5: / Grafik / unbetextet / Kontinente
Das Auseinanderdriften der Kontinente




ROSIE (live zur MAZ 4 a5)
Vor rund 200 Millionen Jahren hingen alle Kontinente noch zusammen. Durch die Verschiebungen der Erdplatten zerfiel diese große Landmasse in einzelne Kontinente und Inseln. Die Pflanzen und Tiere auf den einzelnen Kontinenten und Inseln veränderten sich über die Jahrtausende. Je besser ein Tier mit seiner Umgebung zurechtkommt, desto erfolgreicher kann es sich vermehren. Man nennt das auch Evolution, wenn so, mit der Zeit und über mehrere Generationen, perfekt angepasste Tier- und Pflanzengemeinschaften entstehen. 

ELTON

Australien ist dann auch so etwas wie eine Insel?

	MAZ 4 a6: / Video / unbetextet / Koala
Koalabär frisst Eukalyptusblätter


ROSIE (live zur MAZ 4 a6)
Genau. Hier hat sich zum Beispiel der Koalabär über Jahrtausende darauf spezialisiert, die giftigen Eukalyptusblätter zu fressen. Er hat sich also seinem Lebensumfeld, in dem besonders viel Eukalyptusbäume wachsen, optimal angepasst. Und weil fast nur Koalas mit den Giftstoffen im Eukalyptus klarkommen frisst ihnen niemand ihre Leibspeise weg.  

ELTON
Hat das nicht auch Nachteile?

ROSIE

Allerdings. Der Koala kann dadurch auch nicht mehr an anderen Orten leben oder würde aussterben, wenn es keine Eukalyptusbäume mehr gäbe.

ELTON

Ist die Anpassung der Tiere also eine gute oder eine schlechte Sache?  

ROSIE

Solange es keine drastischen, zu schnellen Veränderungen gibt, sichert eine gute Anpassung das Überleben einer Art. Wenn aber zum Beispiel der Mensch plötzlich eingreift, Lebensräume zerstört und Klimaveränderungen hervorruft, die überraschende Veränderungen zur Folge haben, sterben die besonders spezialisierten Arten als erste aus. 
ELTON

Welche zum Beispiel?
	MAZ 4 a7: / Video oder Fotos / unbetextet / Neuseeland
Allgemein flugunfähige neuseeländische Vögel und dann speziell Kiwis. 


ROSIE (live zur MAZ 4 a7)
Zum Beispiel die vielen flugunfähigen Vogelarten auf Neuseeland. Nirgendwo auf der Welt gibt es so viele Laufvögel. Der berühmteste von ihnen ist der Kiwi, das Wappentier Neuseelands. Auch er hat sich seinem Umfeld optimal angepasst, aber auch er kann nicht fliegen. 

Pos 14 Frage 4: Endemiten
ELTON

Moment mal. Das möchte ich jetzt mal genauer wissen. Von meinen Kandidaten. Warum gibt es ausgerechnet in Neuseeland so viele flugunfähige Vögel?

	AF
	Frage 4:
Warum gibt es so viele flugunfähige Vögel auf Neuseeland? 

	

	1
	Weil es auf der Insel keine Raubtiere gab.

 
	Raubtiere



	
	Weil es extrem starke Windböen auf Neuseeland gibt, die das Fliegen sehr schwer machen.


	Windböen

	
	Weil die Luftfeuchtigkeit auf Neuseeland extrem hoch ist, Die  die Flügel der Vögel sind deshalb zu feucht und zu schwer zum Fliegen

	Luftfeuchtigkeit


ELTON
1, 2 oder 3 – letzte Chance – vorbei!
KANDIS springen

(cont)
Und ob ihr wirklich richtig steht, seht ihr wenn das Licht angeht.
ELTON
<richtig 1 >

ELTON

Früher gab es also keine Raubtiere. Und heute? 

ROSIE

Heute gibt es leider sehr viele. Vor allem Hunde, Katzen und Wiesel. Sie wurden von den Menschen nach Neuseeland gebracht. Für sie sind die kleinen Laufvögel, die im dichten Buschwerk oder in Höhlen leben, leichte Beute. Deshalb sind in Neuseeland heute viele Vogelarten vor dem Aussterben bedroht, unter anderem auch der Kiwi.

ELTON
Und was wird dagegen getan? 
	MAZ 4 b: / Video oder Fotos / unbetextet / Kiwi
Das Aufstellen von Fallen, Bilder von Kapiti, freilebende Kiwis auf Kapiti 


ROSIE (live zur MAZ 4 b)
Neuseeland hat sich vorgenommen bis 2050 wieder raubtierfrei zu werden. Überall werden Fallen aufgestellt um Ratten und Hermeline zu fangen. Auf Kapiti einer kleinen Insel, ist das bereits gelungen. Dort leben mittlerweile schon wieder richtig viele Kiwis und andere Laufvögel.

ELTON

Vielen Dank für das interessante Gespräch und viel Erfolg beim nächsten Dreh.
Pos 15 Zwischenstand PIET
ELTON
So, und vor unserer letzten Fragen gibt's den aktuellen Zwischenstand und den hat der Piet.

PIET
 (kommentiert frei:) 
· nennt Punkte und Nationalität
· aufmunternde Worte für die Teams, die zurückliegen

Pos 16 Frage 5: Helgoland / Spiel & Auflösung
ELTON
Die deutsche Nordseeinsel Helgoland ist ein Paradies für Seevögel. Dort gibt es ein Seevogel der besonderen Art und mit einem besonderen Namen - den Trottellummen. Schaut mal
	MAZ 5 a: / Video / vorbetextet / Helgoland
Der rote Felsen von Weitem. Übersicht über den Nistplatz. Viele nistende Trottellummen.
OFF-SPRECHERIN
Die Insel Helgoland ist berühmt für ihren roten Felsen - die Lange Anna. Hier brüten jedes Jahr tausende Trottellummen auf schmalen Felsvorsprüngen. Ihr Nistplatz in 40 Meter Höhe ist der sicherste Ort zum Brüten, da die Jungtiere dort vor Fressfeinden geschützt sind. Trottellummen sind Seevögel und kommen nur zum Brüten an Land. Nach ungefähr drei Wochen müssen sich die Jungvögel selbst versorgen und auf Fischfang gehen. Doch ihre Flügel sind dann noch nicht ausgewachsen. Sie können also nicht vom Felsen losfliegen.

Bildanfang: 

(Text nicht fett!)
Textanfang: 

(Text nicht fett!)
Textende: 

(Text nicht fett!)
Bildende: 

(Text nicht fett!)




Jingle / Lichtstimmung "Masterfrage"
ELTON
(wendet sich an das PUBLIKUM)
Und dazu jetzt meine letzte Frage. Aber das ist nicht irgendeine Frage, nein, das ist unsere ….

PUBLIKUM
Masterfrage!

Publikum mit angedeuteter Laola. SFX (in der Post): Spannung induzierender Musikhintergrund unter der Frage.

	AF
	Frage 5:
Wie kommen die rund drei Wochen alten Trottellummen vom Felsen ins Wasser?
 
	

	
	Sie setzen sich auf den Rücken ihrer Mutter und werden hinuntergeflogen. 

	fliegen


	2
	Sie springen ins Meer hinunter.

	springen


	
	Sie klettern den Felsen hinunter.  

	klettern



ELTON
1, 2 oder 3 – letzte Chance – vorbei!
KANDIS springen

(cont)
Und ob ihr wirklich richtig steht, seht ihr wenn das Licht angeht.
ELTON
<richtig 2 >

Und wie so ein Sprung ins Meer aussieht, das zeigen wir euch natürlich.
	MAZ 5 b: / Video / vorbetextet / Trottellummen
OFF-SPRECHERIN
Während die kleine Trottellumme an der Felskante sitzt, lockt ihr Vater vom Wasser aus mit lauten Rufen. Manche Trottellummen zögern tagelang, bevor sie sich endlich trauen - und dann den berühmten Helgoländer Lummensprung machen. Ein gutes Fettpolster und ihre Daunen schützen die Jungvögel, so dass sie sich beim Aufprall nicht verletzen.

Bildanfang: 

(Text nicht fett!)
Textanfang: 

(Text nicht fett!)
Textende: 

(Text nicht fett!)
Bildende: 

(Text nicht fett!)



Pos 17 Endstand, Siegerehrung & Verabschiedung
ELTON
KANDIS und Mitwirkende versammeln sich an einem definierten Punkt im Studio.

Spannung induzierende Musik

ELTON
Bleibt nur noch eine Frage: Wer hat denn gewonnen?
Licht eingezogen, von links beginnend:

(cont)
Ist es unser internationales Team aus GASTLAND#?

Oder die Mannschaft aus Österreich?

Oder vielleicht das Team Deutschland?

Es ist …. SIEGERTEAM!

Übergabe Pokal und Verteilung der Medaillen. ELTON holt die Mitwirkenden der Show vor die Pulte.

(cont)
Kommt noch mal alle nach vorne. Ja, danke fürs Zuschauen. 

Formulierung für die Verabschiedung mit witzigem, themenbezogenen Verabschiedungssatz 

 …Tschüss, bis nächste Woche.
Alle winken in die Kamera.
Quellen:

	Frage 1: Bornholm
Ein wirklicher Traumstrand befindet sich aber an der Südspitze Bornholms. Der fast 10 km lange und 300 m breite Küstenabschnitt von Dueodde wurde im Jahr 2006 mit Recht zum besten dänischen Badestrand gewählt. Das weiße Band aus weichem Zuckersand trennt die Ostsee von weitläufigen Dünenbergen mit Strandhafer- und Heidebewuchs. Hinter diesen schließen sich mehrere Campingplätze an. Den schönsten Ausblick auf den sehr flachen und kinderfreundlichen Strand bietet der 47 m hohe Leuchtturm Dueodde Fyr zwischen den Kiefern, die im Hochsommer angenehmen Schatten spenden. Mehrere Parkplätze hinter den Bäumen sorgen für eine gute Erreichbarkeit und trotzdem ungestörte Badefreuden. Der Sand von Dueodde ist so fein, dass er sogar in Sanduhren oder als Streusand auf dem Schreibpult des dänischen Königs Verwendung fand - ein wahrhaft königlicher Strand also. 

http://www.bornholm-ferien.de/straende-bornholm.php
Der Sand von Dueodde ist legendär: so weiß und so fein, dass er früher in Eieruhren Verwendung fand und die dänischen Könige ihn als Löschsand auf dem Schreibtisch stehen hatten. Bei jedem Schritt mit nackten Füßen singt er sogar. Und die Ostsee davor ist kinderfreundlich flach und selten rau. Zum Planschen bilden sich oft kleine Priele und an vielen Stellen kann man weit in die Ostsee hinein gehen, ehe einem das Wasser bis zum Halse steht.

https://www.bornholm.de/straende/dueodde-strand.html


	Frage 2: 



	Frage 3.1: Titicaca
Der Titicacasee ist berühmt für seine schwimmenden Inseln, die früher von den Urus (oder Uros) bewohnt wurden. Seit 1958 gelten die Urus, die sich früher auch Kot-Suns nannten, als ausgestorben. Es sind ihre Nachfahren, die die Urukultur aufrecht erhalten. Sie selbst leben heute überwiegend in Puno, der Hauptstadt der Provinz, zu der der Titicacasee gehört. Einer Legende nach waren die Uru nicht bereit, den geforderten Wohnrechts-Tribut der Inka zu zahlen oder in deren Silberminen zu arbeiten. So ersannen sie den genialen Plan, schwimmende Inseln aus getrocknetem Totora-Schilf zu errichten und auf diesen inmitten des Titicacasees zu wohnen, jenseits der geographischen Hoheitsrechte der Inka.

Diese Inseln, von denen momentan etwa 49 Stück auf der Wasseroberfläche treiben, haben eine beachtliche Größe: Eine Familie konnte darauf mehrere Hütten errichten und hatte zudem noch ausreichend Bewegungsfreiraum.

Viele der Uros bevorzugen das Leben auf ihren Inseln auch wenn es bedeutet alle 10 Tage den Schilfuntergrund zu erneuern, weil das Totora-Schilf unter dem Wasser wegfault. So leben sie heute wie auch in ihrer Vorzeit im Einklang mit der Natur und versorgen sich überwiegend mit Fisch und Enten die im See gefangen und gejagt werden.

Das überwiegend traditionelle Leben hat insbesondere für Mädchen Nachteile da sie kaum eine Chance auf ein gebildetes Leben mit Zukunft haben. In der gehen die Mädchen bis zur 6. Klasse in die Schule, die sich auch auf einer schwimmenden Insel befindet, danach werden sie verheiratet.

Das ursprüngliche Volk der Uros ging wahrscheinlich aus der Kultur der Aymara hervor, die wiederum Erben der andinen Hochkultur der Tiwanaku (Prä-Inka-Zeit) waren, diese aber im Verlauf der Zeit verdrängten. Gemäß ihrer Verbundenheit mit dem Titicacasee lebten die Uros vom Fischfang. Für ihre Nachfahren ist heute der Tourismus eine Haupteinnahmequelle; deshalb leben einige Familien nach wie vor auf den großen Wohn-Floßen im Wasser.

https://peru-spezialisten.com/titicacasee/
Zu den Attraktionen des Titicacasees gehören die schwimmenden Inseln der Urus. Ursprünglich begannen die Urus schwimmende Inseln zu bauen, um sich zum Beispiel vor den kriegerischen Inkas zu schützen oder zu verbergen. Die Inseln bestehen aus kreuzweise aufgebrachten Lagen aus Totora-Schilf. Immer wenn ein Angriff drohte, lösten sie die Verankerung und zogen sich mit ihren Inseln auf den See zurück. Das Totora-Schilf ist eine wichtige Lebensgrundlage. Die Boote für den Fischfang und die Matten für den Bau der einfachen Hütten bestehen daraus. Auch in der Ernährung spielt es eine Rolle.  Inzwischen leben nur noch mehrere hundert der insgesamt etwa 2000 Urus auf den traditionellen Inseln. Sie haben den Tourismus als Einnahmequelle entdeckt und erlauben heute Besuchern, die nachgiebig-schwankenden Inseln zu besuchen. Auf der zu Peru gehörenden Insel Taquile (Quechua: Intika) leben heute etwa 1600 Quechua. Das Volk auf der 5,5 km langen und 1,6 km breiten Insel wurde erst spät entdeckt, weil sie sich bei Ankunft von Fremden vor diesen versteckten. Berühmt sind die Inselbewohner heute wegen ihrer strickenden Männer. Die Insel wird deshalb auch „Insel der strickenden Männer“ genannt. Ähnlich wie auch auf Urus ist auf Taquile eine Ausrichtung auf Tagestouristen zu beobachten. Da diese die Insel jedoch um 14 Uhr weitgehend wieder verlassen haben, bietet sich den Reisenden, die bei einer Familie auf Taquile übernachten (Hotels, fließend Wasser oder Strom existieren nicht) Einsichten in das ursprüngliche Leben, bis am Morgen die Tagestouristen das Bild der Insel wieder verändern. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Titicacasee
Künstliche schwimmende Inseln, die aus Totora-Schilf geflochten wurden, gibt es in Peru auf dem Titicacasee. Deren (einstige) Bewohner werden Urus genannt. Ursprünglich wurden die Inseln zu Zeiten geschaffen, in denen sich die Bewohner noch vor ihren kriegerischen Nachbarn, den Inkas und Kollas, schützen mussten. Die indigenen Einwohner sprechen noch immer die alten Sprachen Quechua und Aymara. Die schwimmenden Inseln sind mittlerweile zum Touristenziel geworden, und man kann auf ihnen übernachten.

https://de.wikipedia.org/wiki/Schwimmende_Insel


	Frage 3.2: Osaka
Osaka

Nahe Osaka haben die Japaner einen Flughafen vor der Küste auf eine künstlich aufgeschichtete Sandbank gebaut – und sich damit zum weltweiten Gespött gemacht. Denn der Flughafen sinkt langsam.
Sinkender Airport - so nennen die Japaner den International Kansai Airport, den künstlichen Flughafen in der Nähe von Osaka. Aus Platzmangel entscheiden sich die Japaner dazu, in der Bucht von Osaka eine fünf Quadratkilometer große Insel aufzuschütten. Ein aufwändiges Mammutprojekt, für das eine ganze Hügellandschaft abgetragen wurde, die als Baufundament im 15 Meter tiefen Meerwasser dienen sollte. 1994 wurde der Flughafen eingeweiht. Die Planer gingen davon aus, dass der Flughafen in den nächsten 50 Jahren um 12 Meter absinken würde. Eine Fehleinschätzung: der Meeresboden war zu weich: Der Flughafen sank bereits in der Bauphase um acht Meter.

Die Folgen des sinkenden Airport sind augenfällig: fingerdicke Risse in der Abfertigungshalle und auf dem Rollfeld erzählen die Geschichte vom Untergang eines Millionenprojektes. Um das Terminal in der waagerechten zu halten, müssen Techniker jede Nacht nachjustieren. Das 1,7 Kilometer lange Bauwerk steht auf 900 Stahlpfeilern, die einzeln höhenverstellbar sind. Gerade mal 10 Pfeiler können die Arbeiter pro Schicht nachregulieren, ein permanenter Kampf gegen die Schieflage der künstlichen Insel. Doch die Japaner halten am Bauprojekt Kensai Airport fest. Trotz aller Schwierigkeiten baut die Flughafengesellschaft 2007 eine neue 4 Kilometer lange Rollbahn ins Meer.

Kenzo Taga: „Es gab natürlich Vorhersage, wie schnell die Insel sinken würde, aber zu bauen während gleichzeitig schon alles absank, setzte uns enorm unter Druck. Mehr als einmal wäre ich am liebsten davon gelaufen.“ Nicht nur Architekten und Bauunternehmer sehen die Zukunft des Flughafens kritisch. Die Reparaturarbeiten verschlingen Millionen, außerdem ist Kensai Airport nicht ausgelastet. Der Traum der Flughafengesellschaft, den sinkenden Flughafen zu einem führenden Drehkreuz in Asien zu machen, wird wohl schon deswegen platzen, weil die Konkurrenzmetropolen wie Seoul oder Hongkong bereits von Flughafeninseln der neuen Generation starten und landen.   Was Ökonomie und Stabilität angeht, haben die inner-asiatischen Konkurrenten also die Flügel vorne.

https://www.focus.de/wissen/videos/kansai-airport-der-kampf-um-den-sinkenden-flughafen_id_5285784.html
Der Internationale Flughafen Kansai (japanisch 関西国際空港 Kansai Kokusai Kūkō, englisch Kansai International Airport, kurz 関空 Kankū) ist ein japanischer Verkehrsflughafen in Izumisano (Region Kinki) in Japan. Er liegt in der Präfektur Osaka, fünf Kilometer vor der Küste auf einer künstlichen Insel im Meer. Er bedient das Ballungsgebiet Kansai um die größte Stadt Osaka vor allem mit internationalen Flügen. 2014 wurden ca. 20 Millionen Passagiere gezählt.[2]
Der Flughafen Kansai wurde als 24h-Flughafen mit zwei Landebahnen konzipiert, doch blieb die Auslastung aufgrund der Wirtschaftsflaute nach der Bubble Economy auch im zwölften Jahr des Betriebs unter der Grenze zur Rentabilität. Den ehrgeizigen Plan eines Luftfahrt-Drehkreuzes in Ostasien in Konkurrenz zum Flughafen Incheon in Seoul hat der Flughafen bisher kaum realisieren können.

Erst im August 2007 wurde in abgespeckter Form, zunächst ohne Terminal, der zweite Abschnitt der Neulandgewinnung mit einer zweiten Landebahn fertiggestellt. Seit 2006 erwuchs dem Kansai-Flughafen mit dem neuen Flughafen Kōbe zusätzlich zum Flughafen Osaka-Itami ein weiterer Konkurrent für den Inlandsverkehr, bis sich die drei Flughäfen im April 2018 zusammenschlossen und fortan vom gemeinsamen Betreiber „Kansai Airports“ (関西エアポート, Kansai Eapōto) verwaltet werden.[3]
Der durch den Architekten Renzo Piano geplante Flughafen wurde am 4. September 1994 eröffnet. Die Flughafen-Insel ist rund 4 km lang und 1,2 km breit und wurde mit 430 Millionen m³ Lehm aufgeschüttet.[4] Der Bau kostete rund 20 Milliarden $.[5]
Seine erste Bewährungsprobe beim großen Hanshin-Erdbeben 1995 überstand der Flughafen Kansai ohne Probleme.[6]
Der Flughafen sinkt gegenwärtig (2007) 4,8 cm pro Jahr ins Meer ab. Das Absinken sollte allerdings in den nächsten Jahren immer langsamer werden und schließlich aufhören. Die Konstrukteure haben ausgeklügelte Korrektursysteme entwickelt, um die Landebahnen und die Gebäude trotzdem völlig eben und auf gleicher Höhe zu halten. Die Treibstoffverbindungsrohre passen sich an unterschiedliche Höhen elastisch an.

https://de.wikipedia.org/wiki/Flughafen_Kansai


	Frage 3.3: Wasserlinse
Über salzhaltigem Grundwasser schwimmender zusammenhängender Bereich mit Süßwasser (Süßwasserkörper). So hat sich z.B. unter den Dünen der ostfriesischen Inseln jeweils eine Süßwasserlinse ausgebildet. Es ist ein uhrglasförmig aufgewölbter Grundwasserkörper. Seitlich und in der Tiefe wird dieser Körper durch eine Brackwasserzone (2 - 3 m Breite) vom Salzwasser abgeschottet. Das Grundwasser dieser Linse resultiert allein aus Niederschlägen. Da Süßwasser leichter ist als Salzwasser schwimmt das Süßwasser wie ein Fettauge auf dem Salzwasser. 
http://wasser-wissen.de/abwasserlexikon/s/suesswasserlinse.htm
Weltweit sind etwa dreieinhalb Mrd. Menschen auf die Versorgung aus sogenannten Süßwasserlinsen angewiesen, bei denen Trinkwasser in einer dünnen Schicht auf dem Salzwasser schwimmt. Auf der Nordseeinsel Langeoog untersucht die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), wie empfindlich diese Reservoire auf Umweltveränderungen reagieren. Wenn Georg Houben die Trinkwasserversorgung der ostfriesischen Insel Langeoog erklären soll, greift er gerne zu einem Glas Latte macchiato. Unter dem Dünensand der Insel schwimme „der Süßwasservorrat auf einer Salzwasserschicht wie der Kaffee auf der Milch im Latte“, sagt Houben. Milch und Meerwasser haben eine höhere Dichte als Kaffee bzw. Süßwasser wenn man beide Flüssigkeiten vorsichtig zusammenführt, vermischen sie sich nicht oder nur geringfügig. Doch schon geringe Eingriffe in dieses labile Schichtsystem kann zu gravierenden Veränderungen führen: Der weiß-braune Latte wird zum cremefarbenen Milchkaffee beim Wasser entsteht eine brackige und ungenießbare Brühe. Das kann katastrophale Folgen haben: Weltweit leben 500 Mio. Menschen auf Inseln und 3 Mrd. in Küstenbereichen, die für die Trinkwasserversorgung auf Süßwasserlinsen wie unterhalb von Langeoog angewiesen sind. Um zu ergründen, wie empfindlich diese Wasservorräte auf Einflüsse wie den Klimawandel reagieren, dient die winzige Insel im niedersächsischen Wattenmeer den BGR-Experten als Freilandlabor mit idealen Untersuchungsbedingungen für ein internationales Projekt zur „Erforschung von Süßwasserlinsen“. Während viele der übrigen ost- und nordfriesischen Inseln mittlerweile über Druckleitungen vom Festland aus mit Frischwasser versorgt werden, ist die Süßwasserlinse für Langeoog die einzige verfügbare Trinkwasserquelle. Über mehr als 100 Jahre ist dokumentiert, wie viel Wasser jährlich der Linse entnommen wurde und wie viele Menschen damit versorgt werden konnten. Mithilfe der sogenannten Hubschrauber-Elektromagnetik (HEM) in Kombination mit der erdgebundenen transienten Elektromagnetik (TEM) konnten die BGR-Fachleute jetzt die Ausdehnung der Linse unter der 20 km² großen Insel ermitteln: „Es handelt sich um drei Linsen, die etwa 30 m bis 35 m dick sind und zusammen etwa zwei Drittel der Fläche Langeoogs umfassen“, so Houben. sotopen-Messungen ergaben, dass das Süßwasser in den unteren Schichten rund 100 Jahre alt ist. In den oberen Schichten, die in erster Linie für die Trinkwassergewinnung genutzt werden, ist das Wasser etwa 20 Jahre alt. Die Stärke der Linse und das Alter des Wassers zu kennen, ist eine wesentliche Voraussetzung, um das Gefährdungspotenzial beispielsweise durch eine zu starke Wasserentnahme oder eine lang anhaltende Trockenheit zu erkennen. „Süßwasserlinsen entstehen dadurch, dass Regenwasser langsam durch den Sand sickert und sich auf der Salzwasserschicht sammeln kann“, erläutert Houben. Wenn nun zu schnell oder zu viel Trinkwasser abgepumpt wird, droht Salzwasser in die Brunnenschächte einzudringen und sie für lange Zeit unbrauchbar zu machen. Auf Langeoog besteht diese Gefahr insbesondere in der Urlaubssaison: Von Frühjahr bis Herbst kommen insgesamt mehr als rund 200 000 Tages- und Übernachtungsgäste auf das Eiland, das selbst nur knapp 1800 Einwohner zählt. Über Jahrzehnte spiegelte sich der wachsende Tourismus auch im Wasserverbrauch wider, stellten die BGR-Experten fest. Von den 1940er-Jahren bis in die 1980er-Jahre wuchs die Grundwasserentnahme von unter 50 000 m³/Jahr auf bis zu 450 000 m³/Jahr. „Der Tagesverbrauch ist während der Urlauszeit teilweise acht Mal höher als im Winter“, sagt Houben. Dass seit den 1990er-Jahren der Wasserverbrauch rückläufig ist, liege für ihn nicht nur am sorgfältigeren Umgang mit dem kostbaren Nass: „Hier macht sich vor allem auch die Wasserspartechnik zum Beispiel in Waschmaschinen deutlich bemerkbar.“ Allein aus Gründen des Verbrauches müssten sich die Gemeindepolitiker auf Langeoog keine Sorgen um die sichere Versorgung ihrer Insel machen, betont Houben. Auch der Klimawandel hat bislang noch nicht zu einer größeren Trockenheit geführt: „Im Gegenteil, seit rund zehn Jahren werden insbesondere im Winter verstärkt Niederschläge registriert“, so Houben. Dennoch fürchten die Insulaner jeden Winter aufs Neue um ihre Süßwasservorräte unter dem Sand. Als Folge des Klimawandels steigt der Meeresspiegel langsam an außerdem erreichen stärkere Sturmfluten eine größere Höhe – so besteht die Gefahr, dass Salzwasser von oben in die Süßwasserlinse läuft und das Trinkwasser unbrauchbar macht: „Im 17./18. Jahrhundert ist das einmal passiert, die damals betroffenen Brunnen sind bis heute nicht mehr nutzbar“, weiß Houben. Auf Langeoog ließe sich das Problem der Versalzung im Katastrophenfall noch mit einer Wasserleitung vom Festland aus lösen. „Langeoog ist gewissermaßen das Labor, das uns die Erkenntnisse für den richtigen Umgang mit diesen Wasservorkommen liefert“, sagt Houben. Andere Insel- und Küstenbereiche auf der Erde sind nicht so gut ausgestattet. Für viele Menschen im vietnamesischen Mekong-Delta und in den Industrieregionen an der Küste Chinas kommt das Wissen schon zu spät: „Dort sind die Süßwasservorräte bereits durch Salzwassereinbrüche zerstört“, weiß Houben. 
https://www.ingenieur.de/technik/fachbereiche/energie/trinkwassergewinnung-insel-setzt-latte-macchiato-effekt/
Obwohl Langeoog vom Salzwasser der Nordsee umgeben ist, befindet sich im Inselkern ein S��wasservorkommen, dass je nach D�nenh�he unterschiedlich gro� ist. Seit 1992 ist das Wasserwerk-West stillgelegt und steht den Besuchern als Infohaus zur Verf�gung. Dort ist eine interessante Ausstellung zum Thema Wasser und S��wasserlinse ganzt�gig zu besichtigen. 
Unter den D�nen Langeoogs hat sich eine m�chtige S��wasserlinse ausgebildet. Es ist  ein uhrglasf�rmig aufgew�lbter Grundwasserk�rper. Seitlich und in der Tiefe wird dieser K�rper durch eine Brackwasserzone (2 - 3 m Breite)  vom Salzwasser  abgeschottet. Das Grundwasser dieser Linse resultiert allein aus Niederschl�gen. Da S��wasser leichter ist als Salzwasser schwimmt das S��wasser wie ein Fettauge auf dem Salzwasser. Diese S��wasserlinse versorgt die gesamte Insel mit Trinkwasser. Es wird zum Wasserwerk gepumpt und dort aufbereitet. Probleme bereitet die Versorgung der Insulaner und der G�ste im Sommer. 330.000 qm Wasser werden im Jahr auf Langeoog verbraucht. Versch�rfend zum h�heren Verbrauch im Sommer kommt, der niedrigere Niederschlag zum Auff�llen der Linse in den Sommermonaten. Das Grundwasser wird aus 13 Brunnen mit einer Tiefe von 5 bis 10 m aus der S��wasserlinse in das Wasserwerk gepumpt. F�llt die Wasserentnahme zu hoch aus, wird sich die Linse verkleinern und ungenie�bares Salzwasser gelangt in die Brunnen. Eine �berflutung mit salzigem Meerwasser durch eine  Sturmflut w�rde ebenfalls zur Versalzung des Grundwassers f�hren. Ein 29 km langes Rohrnetz verteilt das Wasser an die ca. 1000 Haushalte und Firmen. Die regenerierenden Süßwasservorräte der meisten Ostfriesischen Inseln reichen aus, um den Trink- und Brauchwasserbedarf abzudecken. Lediglich Baltrum und Wangerooge sind über Rohrleitungen an Wasserversorgungsnetze des Festlandes angeschlossen. 
http://www.nordwestreisemagazin.de/langeoog/Seite5.htm



	Frage 4: Galapagos
Inselgigantismus ist im Wesentlichen die Folge des Fehlens von Nahrungskonkurrenten und Fressfeinden bei üppigem Nahrungsangebot, sodass die Individuen einer Art ungestört von Generation zu Generation immer größer werden können. Die Insel Neuseeland beherbergte einst, bis zu ihrer Ausrottung durch die Māori, die Moas, die größten Laufvögel der Erde, die über 3 m groß werden konnten. Weitere Beispiele für Inselgigantismus sind der Komodowaran, ein Schuppenkriechtier mit mehr als 2 m Länge, das auf den Kleinen Sundainseln lebt und die Riesenschildkröten auf den Seychellen und den Galapagosinseln.

Tierarten auf Inseln sind oft deutlich kleiner oder größer als ihre nächsten Verwandten auf den Kontinenten. Inselverzwergung ist möglicherweise eine Anpassung an dauerhafte Nahrungsknappheit durch Übervölkerung in einer räumlich beschränkten Umwelt.[5] So sind beispielsweise auf der zu Russland gehörenden, kahlen Wrangelinsel im Arktischen Ozean Reste eines zwergwüchsigen Wollhaarmammuts gefunden worden, das ausgewachsen nur ca. 1,8 m groß war (Mammuts des sibirischen Festlandes erreichten eine Größe von 3,0 bis 3,5 m).
https://de.wikipedia.org/wiki/Insel
Als Inselendemiten bezeichnet man Arten, welche sich an den Lebensraum einer bestimmten Insel angepasst haben. Als ein Inselendemit ist ein Tier/Pflanze zu bezeichnen welches an eine Insel (meist weiter vom Festland entfernt) antreibt und sich aufgrund von bestimmten Begebenheiten der selbigen verändert und infolgedessen nur auf dieser heimisch ist. Interessant unter diesen ist unter anderem auch, dass sich bei einigen Arten gezielt Unterarten gebildet haben, um verschiedene Lebensräume der Insel für sich zu gewinnen. Die meisten dieser Unterarten gehen allerdings auf eine Art zurück, welche die Insel erreichte. Interessante Beispiele hierfür sind unter anderem auch die Anolis-Echsen auf den Karibischen Inseln, die Finken auf einigen Pazifikinseln (Galápagos, Hawaii) oder die Riesenschildkröten auf den Galapagosinseln. Eine weitere Besonderheit unter Inselendemiten ist der langsame Fortpflanzungszyklus, eine Art Bevölkerungsregulierung der Evolution, um zu verhindern, dass die Heimatinsel zu viele Vertreter der Art aufweist. So können viele endemische Vögel nur ein Ei pro Jahr legen.

Bei einigen Endemiten ist es aufgrund des Nichtvorhandenseins von Raubtieren oder anderen Bedrohungen zum Inselgigantismus gekommen. Inselgigantismus tritt auf, wenn eine bestimmte Art auf eine Insel gelangt, auf der für dieselbige kaum Gefahr oder ein idealer Lebensraum besteht. Infolgedessen sind auf einigen Inseln zum Teil riesige Arten entstanden. 

Hier einige Beispiele: 

· die Moas auf Neuseeland (ausgestorben)

· die Galápagos-Riesenschildkröten
· die Seychellen-Riesenschildkröten
· der St.-Helena-Riesenohrwurm (ausgestorben)

· die Elefantenvögel auf Madagaskar (ausgestorben).

Inselverzwergung jedoch tritt auf, wenn es für die Art aufgrund eines geringeren Nahrungsangebotes oder dem Einfluss von Raubtieren vorteilhafter ist, kleiner zu werden.

https://www.biologie-seite.de/Biologie/Endemisch_%28Biologie%29
Werden Vögel, die normalerweise keine langen Strecken fliegen, auf relativ entlegene Inseln ohne Nahrungskonkurrenten und Fressfeinde verschlagen, verlieren sie oft binnen weniger Generationen ihre Flugfähigkeit. Ein prominentes Beispiel für flugunfähige Vögel auf Inseln ist der Dodo, der bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts auf Mauritius lebte. Ausgewachsene Individuen des Dodo wogen über 20 Kilogramm. Eingeschleppte Ratten, verwilderte Haustiere und die intensive Jagd auf die „plumpen“ Vögel führten schließlich zum Aussterben der Art. Weitere Beispiele sind die Kiwis auf Neuseeland und der Stummelkormoran auf Galapagos. Aber Inseln, vor allem die weniger entlegenen, sind auch generell wichtige Rückzugsgebiete für viele Vogelarten. Um ungestört ihrem Brutgeschäft nachgehen zu können, legen die ausdauernderen Flieger unter ihnen Tausende von Kilometern zurück. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Insel
Die Galapagosscharbe zählt zu den seltensten Meeresvögeln. 2004 wurden nur 1.500 Individuen gezählt. Die Galapagosscharbe brütet an Stellen, wo kaltes sauerstoffreiches Wasser mit vielen Tieren, die als Nahrung dienen können, an die Oberfläche strömt. Die geringe Verbreitung und Populationsgröße der Galapagosscharbe ist wahrscheinlich eine Folge seiner Anpassung an diese Gewässer, an denen Futter stets reichlich zu finden ist. Dadurch sind auch Verhalten und Erfolg bei der Brut bestimmt.[1][3][4][5][6] 

Die Galapagosscharbe entwickelte ihr heutiges Aussehen und Verhalten auf einer Insel, die frei von Beutegreifern war. Da sich ihre Nahrung unmittelbar an der Küste befand, verlor dieser Vogel im Laufe der Evolution seine Flugfähigkeit.[7] Durch den Menschen wurden allerdings eine Reihe von Säugetieren wie Katzen, Hunde und Schweine eingeführt, die für den Vogel gefährlich werden können.[1]
https://de.wikipedia.org/wiki/Galapagosscharbe
Als Inselendemiten bezeichnet man Arten, welche sich an den Lebensraum einer bestimmten Insel angepasst haben. Als Inselendemit ist ein Tier/eine Pflanze zu bezeichnen, dessen/deren Vorfahren an eine Insel (meist weiter vom Festland entfernt) angetrieben wurden und sich da aufgrund von bestimmten abiotischen oder biotischen Umweltfaktoren der selbigen verändert haben, so dass diese Tiere bzw. Pflanzen infolgedessen nur auf dieser Insel heimisch sind. Interessant unter diesen ist unter anderem auch, dass sich bei einigen Arten besonders angepasste Unterarten gebildet haben, die jeweils verschiedene Lebensräume der Insel bewohnen. Die meisten dieser Unterarten gehen allerdings auf eine Art zurück, welche die Insel erreichte. Interessante Beispiele hierfür sind unter anderem auch die Anolis-Echsen auf den Westindischen Inseln, die Finken auf einigen Pazifikinseln (Galapagos, Hawaii) oder die Riesenschildkröten auf den Galapagosinseln. Eine weitere Besonderheit unter Inselendemiten ist ein langsamer Fortpflanzungszyklus, durch den die Individuenzahl der jeweiligen Arten nur langsam oder nicht ansteigen kann. So können viele endemische Vögel nur ein Ei pro Jahr legen, was sich so auswirkt wie eine „Bevölkerungsregulierung“ in der Evolution. 

Hier einige Beispiele für Inselendemiten: 

· die Kleidervögel Hawaiis

· die Atlantisralle auf der Atlantikinsel Inaccessible
· die Darwinfinken der Galapagosinseln

· die Kiwis auf Neuseeland
· die Anolis Kubas

https://de.wikipedia.org/wiki/Endemit


	Frage 5: Helgoland
Es wird gelockt, gestoßen und geschubst. „Die hockt da schon seit drei Tagen in ihrer Ecke“, sagt – etwas empört – ein Vogelbeobachter, der sie mit dem Teleobjektiv im Visier hat. Die da, das sind die Küken der Trottellummen und die hocken schon seit Wochen in ihrer Ecke, watscheln vielleicht mal über den Sims und enttäuschen Hoffnungen Abend für Abend. Es ist Mitte Juni und es soll Lummensprung sein – Lummen sind genug da und Zuschauer auch. Aber nix da mit großer Flatter hoch oben auf windumtostem Helgoländer Fels, gesprungen wird nicht. Und falls doch, dann wenn man gerade wegschaut. Oder dann, wenn´s dunkel ist. Aber sie tun es zu Tausenden.

„Das ist der Sprung ins Leben! Interessant zu beobachten. Aber ist es nicht vielleicht ein falscher Ansatz, allein deshalb hierher zu kommen?“, fragt sich Rebecca Störmer. Die Biologin leitet die Helgoländer Station des Vereins Jordsand. „…nur um die Lummen springen zu sehen. Das ist gewiss ein außergewöhnliches Naturschauspiel. Aber am Helgoländer Lummenfelsen brüten und leben viel mehr Vögel – Basstölpel, Eissturmvögel, Tordalke. Es gibt hier so viel zu sehen, die Vielfalt ist groß und einmalig in Deutschland. Gerade jetzt im Mai und Juni.“

Der Pfad führt an die Felsen, die See liegt still und gleichmütig in dunklem Grau vierzig Meter tiefer. Lange, ruhige Wellen laufen auf die Steine und der Wind trägt ein sanftes Hintergrundrauschen hinauf. Unterbrochen nur von den klagenden Schreien der Möwen. Die Felsen haben in der Abenddämmerung die Farbe von dunklem Rost. Eine angenehme Kühle weht hinauf, es riecht nach der See, nach würzigem Gras und es riecht – je näher man an die Kante tritt – scharf nach Guano.

Der Sandstein der Helgoländer Felsen steht schief in der Nordsee, auf den schmalen Simsen drängen sich tausende um tausende Vögel der hohen See. Die tatsächlichen Stars an diesem Abend (und wohl am Vogelfelsen ohnehin) sind die Basstölpel, sie sitzen auf ihren Nestern, in denen sie auch Plastikmüll verbaut haben. Manche Nester stehen direkt am Klippenrandweg. Es sind hübsche Vögel; mit weißem Federkleid und gelblichem Kopf, wachsamen Augen hinter der schwarzen Maske. Man kann sie gut beobachten, zum Beispiel wie sie ihren Jungen Nahrung in den Schlund würgen, wie sie elegant und schwebend im Wind anfliegen, wie sie sich spreizen und bespielen. Ihnen schaut man gern ein paar Stunden zu.

Und dann die Lummen; unscheinbarer, unspektakulärer, Vögel für Geduldige, mit Schwarz-Weißem Federkleid, eher plump und groß wie eine Ente. Ab März, April treffen sie von der See wieder auf Helgoland ein und besiedeln die angestammten Brutplätze, in der Regel bleibt eine Lumme ihrem Geburtsort – und meist auch ihrem Partner – treu. Die Lummen hocken dicht gedrängt auf dem Sims – eine Fläche von zehn mal zehn Zentimetern reicht den Vögeln. „Es wird nur ein Ei bebrütet, das auf dem nackten Fels liegt“, erklärt Rebecca Störmer.

Manch Trottellummen-Küken watschelt unentschlossen hin und her, vor und zurück, drängt sich aber immer wieder in die sichere Nische. Anstatt zu springen. In den Felsen herrscht ein flatterhaftes Treiben der anderen Vögel, ein Kommen und Fortfliegen. Es ist ein riesengroßes Wimmelbild. Und um darin den Überblick zu behalten, sollte man sich „seine“ Küken ausgucken und im Auge behalten. Ein normales Fernglas reicht dafür völlig aus und natürlich darf man gern durch das Spektiv blicken, das Rebecca Störmer und die Leute von Jordsand deshalb an Tagen wie diesen hier aufbauen. Ein paar wichtige Tipps gibt es dazu. „Die Sprungzeit zieht sich durch den gesamten Juni. Dabei spielen aber auch Witterungsbedingungen eine Rolle: Ist es im Frühjahr beispielsweise während dem Start der Brutphase noch zu kalt oder während der Sprungzeit im Juni an vielen Tagen zu stürmisch, kann es zu Verschiebungen kommen. Grundsätzlich springen die Jungtiere dann in der Dämmerung und der beginnenden Nacht, dadurch sind sie vor ihren Feinden, den Großmöwen, relativ geschützt. Die besten Chancen auf gute Beobachtungen hat man an ruhigen, windstillen Tagen“, sagt Rebecca Störmer.

An einem lauen, späten Frühsommerabend am Lummenfelsen. Es ist gegen 22 Uhr und nun sollte man den Lummenfelsen im Visier behalten: „Man wird in einer Nacht, in der Dutzende Tiere springen, mit Glück ein, zwei Kandidaten selbst sehen können, wie sie sich nach einigen Versuchen an die Felskante vorwagen und aus vierzig Metern Höhe ins Meer springen. Allerdings darf man nicht erwarten, gleichzeitig viele Tiere springen zu sehen – dazu ist es zu dieser Tageszeit zu dunkel und die Tiere sind zu klein“, berichtet Rebecca Störmer. Immerhin sind es eine ganze Menge, im Jahr 2016 waren gute 2800 Brutpaare auf Helgoland, im Jahr zuvor wurden rund 3380 Brutpaare gezählt. (Quelle: Institut für Vogelforschung, „Vogelwarte Helgoland“)

Unten schwappt die See in mächtigen Wogen und darauf sitzen Seevögel; Möwen auf der Suche nach einem schnellen Happen und Lummeneltern auf der Suche nach ihren Jungen. „Sie rufen das Küken solange, bis es springt. Die Eltern und das Küken erkennen sich am Ruf. Durch diese individuelle Stimme können sich die Lummen auf dem Wasser auch wiederfinden“, sagt Rebecca Störmer. Daunen und Fett polstern den Aufprall ab.

Es dämmert längst und lange. Wer stundenlang in die Felsen starrt, mag irgendwann alles Mögliche sehen. Aber junge Lummen, die sich ins Meer stürzen … dann endlich doch: Immer wieder wagte sich den Abend über ein Junges vor und nun steht es auf einem Vorsprung; und es fällt, hilflos mit den Flügelchen rudernd, in einem kurzen Bogen hinab. Und dann noch eins, und noch eins. „Sofort nach dem Sprung schwimmt die junge Lumme mit einem Elternvogel in die Überwinterungsgebiete - das kann die Deutsche Bucht sein oder, was häufiger der Fall ist, in die Gewässer vor der norwegischen Küste“, erklärt Rebecca Störmer.

Begnadete Flieger sind sie gewiss nicht, dafür sind sie hervorragend an das Leben auf See angepasst: sie können sehr gut schwimmen und tauchen. Und sie fliegen nur, wenn es absolut notwendig ist. Mit ins Gepäck auf den Posten am Klippenrand gehört neben Proviant und Fernglas gewiss auch die 30seitige Broschüre von Jörg-Thomas Baumgarten „Die Brutvögel am Helgoländer Lummenfels“ – man kann es in der Station des Vereins Jordsand, unten an den Hummerbuden, erwerben. Darin steht auch, dass, verglichen mit anderen Vögeln, Lummen die schlechtesten körperlichen Voraussetzungen zum Fliegen wie zum Beispiel Flügelfläche im Verhältnis zum Körpergewicht haben – sie können es gerade eben so.

Rebecca Störmer ist längst unten am Fuß der Felsen und sammelt mit ihren Kollegen diejenigen ein, die es nicht bis ins Wasser geschafft haben, und übergeben sie ihren Eltern. „…das ist an manchen Abenden wie Akkord, das sind dann schon mal dutzende Tiere, die wir bei der Gelegenheit auch beringen.“ Himmel und Erde haben inzwischen die dasselbe Dunkelblau angenommen, unterbrochen von einem schmalen Streifen milchigem Orange der Sonne. Es ist Mittsommer und eine eigentümliche, seltsame Stimmung liegt über dem Meer. Die Lange Anna steht am Vorabend eines Orkans scharf wie ein Scherenschnitt vor der Nordsee. Auf der die jungen Lummen längst schon unterwegs sind.

https://www.nordseetourismus.de/der-sprung-ins-leben
Helgoland ist von Mitte bis Ende Juni Schauplatz eines einzigartigen Naturspektakels. Dann verlassen die drei Wochen alten Küken der Trottellumme Deutschlands einzigen Vogelfelsen in der Hochsee. Noch im Dunenkleid, also mit den weichen Federn, die später von der Deckfederschicht bedeckt werden und den Vogel isolieren und wärmen, wagen die flugunfähigen Vögel den Sprung in die tief unter ihnen liegende Nordsee. Der so genannte Lummensprung von dem bis zu 40 Meter hohen Lummenfelsen im Oberland ist einmalig in ganz Deutschland, sagt Helgolands Kurdirektor Christian Ingmar Lackner.

Die Trottellumme gilt als "Charaktervogel" Helgolands. Knapp 2500 Brutpaare stehen hier jedes Frühjahr dicht gedrängt auf den Vorsprüngen und schmalen Felsbändern des roten Felsens. Sie legen jeweils nur ein einziges Ei auf den nackten Fels. Durch seine birnenartige Form rollt das Lummenei nur wenig umher und fällt deshalb selten hinunter. Während des Brütens ruht das Ei auf den Schwimmhäuten der Eltern und wird vom dichten Bauchgefieder gewärmt. Nach dem Schlüpfen versorgen die Lummen ihr Junges rund drei Wochen lang mit kleinen Fischen und Krebsen. Sie sind ausgezeichnete Schwimmer und können wie Pinguine unter Wasser gewissermaßen fliegen. Das Fliegen in der Luft bereitet ihnen jedoch Schwierigkeiten. Das engt den Aktionsradius der Eltern bei der Futtersuche massiv ein. Durch den Lummensprung soll eine Verknappung der Nahrung während der Brutzeit im Umfeld der Kolonie vermieden werden. So locken die Eltern bei ruhigem Wetter kurz vor Einbruch der Dunkelheit mit "Wasserrufen" ihre Küken zum Sprung in die Tiefe. Dabei sind die Kleinen zu dieser Zeit längst noch nicht ausgewachsen. Sie haben erst ein Fünftel bis ein Viertel des Gewichtes der Altvögel erreicht. Nach dem Lummensprung kehren die Jungvögel nicht zum Nest zurück. Sie bleiben wie die alten ständig auf See. Erst im Alter von zwei bis vier Jahren suchen sie wieder eine Brutkolonie auf.

Helgoland veranstaltet in diesem Jahr zum ersten Mal vom 14. Bis 17. Juni die so genannten "Lummentage" mit Vorträgen der Vogelwarte Helgoland und des Vereins Jordsand. Die "Lummentage" richten sich nicht speziell an Vogel-Experten, sondern an interessierte Laien und Naturfreunde. Wer den Lummensprung beobachten will, muss auf jeden Fall auf Helgoland übernachten, da das Schauspiel vorwiegend in der Abenddämmerung statt findet.

https://www.stern.de/panorama/wissen/natur/helgoland-lummen-kurz-vor-dem-sprung-3064710.html


Anhang Requisite:
Tisch mit in einer Reihe angeordneten kleinen Häufchen unterschiedlichstem Sand (rot, schwarz, weiß, gelb, grob gekörnt, fein…) Davor Schilder, die die Herkunft anzeigen. 
Ein Häufchen mit Bornholmer Sand.
Schreibpult
Schreibfeder
Tintenfass mit Tinte
Bogen Papier
Streuer mit Bornholmer Sand 
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